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1 Einleitung 

1.1 Einführung und Problembeschreibung 

Die Dimensionen des größten Landes der Erde mit einer Ausbreitung von rund 

17.000.000 km² und einer Bevölkerungszahl von 142 Mio. Menschen (2008)1 sowie der 

höchsten ethnischen Dichte weltweit (mit über 100 Nationalitäten)2 erscheinen für die 

Vielzahl der Westeuropäer unfassbar und geheimnisvoll zugleich. 

Selbst 20 Jahre nach Glasnost und Perestroika ist Russland weiterhin für Viele Terra 

incognita, welches zum Teil aufgrund seiner Vergangenheit widersprüchlich und 

unberechenbar wirkt. Doch die Faszination, die dieses Land heute ausstrahlt, wird 

zunehmend auch von westlichen Investoren erkannt. Zu Recht tritt seit einiger Zeit das 

immense wirtschaftliche Potential stärker als die Unsicherheit in den Vordergrund der 

Betrachtung. Folglich ist das Interesse von Unternehmern an dieser Region in den 

vorangegangenen Jahren ungebrochen stark steigend. 

Aus verschiedenen Gründen ist das Themengebiet rund um Aktivitäten deutscher 

Unternehmen in Russland von großem Interesse als Untersuchungsobjekt geprägt. Die 

zunehmende Orientierung international agierender deutscher Unternehmen, einen 

Markteintritt in Russland zu wagen, hat sich seit Beginn der 90er Jahre bedeutend 

intensiviert. Historisch betrachtet veränderte sich seit etwa diesem Zeitraum auch die 

Verteilung der weltweiten Direktinvestitionen stark. Vor Beginn der 90er Jahre wurden 

Direktinvestitionen hauptsächlich unter Industrieländern getätigt, doch seit dieser Zeit 

sind überwiegend Entwicklungs- und Reformländer zu Empfängern von 

Direktinvestitionen geworden – darunter befindet sich auch Russland. Speziell dieses 

Land benötigte nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion ausländisches Kapital zur 

Finanzierung des wirtschaftlichen Aufholprozesses. Zu dieser Zeit fokussierten 

deutsche Unternehmen Russland zunächst als einen kostengünstigen Standort für die 

Auslagerung von Wertschöpfungsketten. Erst allmählich wurde Russland von der 

Vielzahl international tätiger Unternehmen als profitabler Absatzmarkt entdeckt. Doch 

genau dieser Aspekt bewirkt die Notwendigkeit, die spezifischen kulturellen 

Besonderheiten zu analysieren und in den Vordergrund einer erfolgreichen 

Geschäftstätigkeit zu stellen. Ein weiterer Gesichtspunkt, welcher die Aktualität des 

Themas unterstreicht, stellt die zunehmend positive Wahrnehmung Russlands seitens 

ausländischer Investoren dar. Gleichzeitig spielt Russlands führende Position in der 

Gemeinschaft der Unabhängigen Staaten (GUS) eine wesentliche Rolle für die 
                                                 
1 Vgl. Pieringer (2009), S.31 
2 Vgl. Schmidt in MM MaschinenMarkt (2007), S.10 
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Erschließung weiterer Märkte in den GUS-Staaten. Die Attraktivität des russischen 

Marktes steigert sich somit maßgeblich durch die oben beschriebene Schlüsselfunktion.3 

In der gegenwärtigen deutschen Literatur wird Russland als Investitionsstandort 

vielfach vor allem wegen seinem Ressourcenreichtum4 analysiert, mit dem Ziel, einem 

potentiellen Investor die Chancen und Risiken einer in den letzten Jahren 

prosperierenden und somit wirtschaftlich äußerst attraktiven Region aufzuzeigen. 

Darüber hinaus wird das Ziel gesetzt, mögliche Investitionsentscheidungen zu 

erleichtern. Die Sondierung der entsprechenden Basisliteratur zeigt allerdings deutlich, 

dass zum überwiegenden Teil der kulturelle Aspekt als möglicher Hinderungsgrund für 

einen erfolgreichen Eintritt stark unterschätzt wird, obwohl in kaum einem anderen 

Land der Erde die kulturelle Facettenvielfalt so stark ausgeprägt ist, wie in Russland.5 

Es wurde außerdem festgestellt, dass Analysen hinsichtlich einer geeigneten 

Markteintrittsstrategie kombiniert mit den Auswirkungen von interkulturellen Aspekten 

nur marginal bestehen. Vielfach herrscht die Annahme vor, dass international 

einheitliche Strategiemuster in jedem Markt angewendet werden können.6 Doch in 

einem Jahrtausend mit einer voranschreitend globalisierten Welt sowie dem 

Herausforderungswillen zahlreicher auslandsorientierter Unternehmen, die dynamischen 

Märkte im Osten Europas zu erschließen, rückt zunehmend die Bedeutung kultureller 

Werte in den Vordergrund. Um erfolgreich in einem neuen Markt agieren zu können, ist 

die Rücksichtnahme „auf die jeweiligen wirtschaftlichen und kulturellen 

Besonderheiten eines Landes“7 von höchster Relevanz. Das gewünschte sich 

entwickelnde Verständnis der Weltgemeinschaft füreinander sowie der gegenseitige 

Respekt bezogen auf fremde Kulturen erfordern aber eine klare Auseinandersetzung mit 

den teils divergierenden Normen und Wertvorstellungen anderer Kulturkreise bei 

gleichzeitiger Besinnung auf eigene kulturspezifische Maßstäbe. Daran abgeleitet kann 

ein positiver Ablauf im Auslandsgeschäft lediglich auf Grundlage eines 

Zusammengehörigkeitsgefühls, eines Bewusstseins der Ergänzung und Bereicherung 

sowie des Kennen und Verstehen der Mentalität und der Kultur des Gegenübers 

erfolgen. Das Scheitern vieler Unternehmen verdeutlicht die auseinanderlaufende 

                                                 
3 Vgl. Romanova (2004), S.2; Oesterle (1993), S.10 
4 Der Ressourcenreichtum bezieht sich zum einen auf die reichhaltigen Bodenschätze und Naturrohstoffe 
sowie zum anderen auf das solide ausgebildete Humankapitel. 
5 Vgl. Schmidt in MM MaschinenMarkt (2007), S.10 
6 Vgl. Pezoldt (2006), S.1 f. 
7 Bogner, Brunner (2007), S.57 


